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Der Antikulturkampf. 


Je weiter ſich die Dinge entwickelt haben, 
je weiter namentlich die Verhandlungen in der 
Umſturzkommiſſion dahin führten, daß dem 
Zentrum zu Liebe Beſtimmungen aufgenommen 
wurden, die mit der Bekämpfung der Revolution 
nicht das Geringſte zu thun haben, dafür aber 
deſto geeigneter ſind, die Geiſtesfreiheit in 
Feſſeln zu ſchlagen, um ſo allgemeiner wird 
auch die Ueberzeugung, daß der ganze Feldzug 
der Klerikalen lediglich von langer Hand wohl 
vorbereitet war, um dem geiſtigen Leben unſerer 
Nation eine tiefe Wunde zu verſetzen. Soweit 
es ſich darum handelt, dn Staat vor revolutio⸗ 
nären Beſtrebungen zu die nationalen 
Güter unſeres Volkes zu ſichern und Sitte und 
Kultur zu erhalten, wird jeder Vaterlandsfreund 

ſeine Unterſtützung gern gewähren; ſoweit aber 
der Weg bereitet werden ſoll für die Klerikali⸗ 
ſirung des Volkes, ein Weg, der nur durch 
künſtliche Verdummung möglich iſt, ſoweit wird 
die äußerſte Gegenwehr geboten erſcheinen. 

Während es immerhin gelang, auf die aus 
der Umſturzvorlage drohenden Gefahren die 
öffentliche Aufmerkſamkeit zu lenken, iſt die faſt 
ebenſo verderbliche Parallelaktion des Zentrums, 
die in den Anträgen Gröber⸗Hitze und in dem 
von der Regierung eingebrachten, den Wünſchen 
des Zentrums in der Hauptſache willfahrenden 
Artikel 7 der Gewerbenovelle ausdrückt, faſt 
gänzlich unbeachtet geblieben. Man überſieht 

vollkommen, daß hier der 
Schlinge gelegt worden iſt, die kaum noch zu⸗ 
gezogen zu werden braucht, um dieſe 3 wichtigen 
Faktoren der modernen Kultur zu erſticken. 
Scheinbar gilt der Kampf dem Schutz des ſeß⸗ 
haften Gewerbes, in Wirklichkeit jedoch benutzt 
man dieſe geſchickt gewählte Maske, um 
der Bildung und den Bildungsmitteln 
an den Leib zu rücken. Wie es mit dem 
Schutz des Mittelſtandes beſtellt iſt, das hat, 
ehe die Parteiparole ausgegeben worden war, 
das klerikale Hauptorgan, die „Köln. Volksztg.“, 
ſelbſt verraten, indem fie im Januar v. J. 
ſchrieb: „Wenn der Antrag Gröber⸗Hitze zum 
Geſetz werden ſollte, ſo wäre die Exiſtenz 
Tauſender von Familien gefährdet oder unter⸗ 
graben. Ganze Gegenden würden mehr oder 
weniger der Erwerbsloſigkeit, der Not preis: 
gegeben werden.“ ... Welche Schwierigkeiten, 
welche büraukratiſchen Weiterungen ſind mit 


Fenilleton. 
Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
(Fortſetzung.) 
4. Kapitel. 

Aufgelöſt in einem verzweiflungsvollen 
Schmerz war Lona an der Leiche des Mannes 
zuſammengebrochen, dem ſie ſo unendlich viel 
dankte, der ſie aus der Nacht eines elenden 
Daſeins emporgehoben und ihr gerade in der 
letzten Zeit wieder ſo oft gezeigt, wie ſicher ſie 
ſeiner Liebe ſei. Was ſie in dem Augenblick 
empfunden, als ihr die Depeſche, welche ihr ſein 
ſchweres Erkranken gemeldet, eingehändigt worden 
war, was während der endlos langen Fahrt, 
an dieſem Tage ihre Seele beſchäftigt, fie hätte 
keine Auskunft darüber geben können. Sie 
war gleichſam vor Schmerz und Angſt erſtarrt 
geweſen und erſt in dem Augenblick, als ſie 
in das bleiche Totenantlitz des geliebten Vaters 
geblickt, halte ein heißer Thränenſtrom dem 
gepreßten Herzen Luft verſchafft. 

Nicht mit einem Gedanken hatte ſie daran 
gedacht, was nun aus ihr werden, wie ſich ihr 
Leben geſtalten würde. Vielleicht fühlte ſie nur 
eine inſtinktive Furcht, der Frau gegenüber zu 
treten, deren Abneigung ſie kannte. Um ſo 
mehr hätte ſie der Empfang überraſchen müſſen, 
der ihr zu Theil wurde, wenn er nicht un⸗ 
bemerkt an ihr vorübergegangen wäre. Lona 
war allein mit ihrem toten Vater, deſſen Liebe 
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dieſen (von Gröber beantragten) Schutzmaß⸗ 
regeln verbunden! Wie Vieles hängt dabei 
von der Einſicht und dem guten Willen, um 
nicht zu ſagen von der Willkür einzelner Be⸗ 
amten ab! ... Unſerer Ueberzeugung nach 
geht der Antrag Gröber und Genoſſen, ſo gut 
er auch gemeint iſt, doch thatſächlich über die 
beabſichtigte und gerechtfertigte Beſeitigung von 
Aus wüchſen weit hinaus ... Weil in manchen 
Gegenden Deutſchlands Klagen über das Hauſir⸗ 
weſen laut geworden ſind, ſollen in allen 
Gegenden Deutſchlands die Hauſirer mit 
leiden . .. Kurz und gut, das führende 
Organ des Zentrums ſträubte ſich mit Händen 
und Füßen gegen die famoſen Anträge Gröber⸗ 
Hitze und bezifferte allein die von dem Geſetz 
ihrer Exiſtenz Beraubten auf 126 460 Per⸗ 
ſonen, eine Zahl, die mehr als verdoppelt wird 
durch die Einreihung der Detailreiſenden unter 
das Hauſirertum, wie es in dem Artikel 7 der 
Gewerbenovelle vorgeſehen iſt, die aber über⸗ 
haupt nicht bemeſſen werden kann, wenn man 
die Angehörigen jener Gewerbe mit in Betracht 
zieht, deren Exiſtenz ganz oder teilweiſe auf 
dem Wandervertriebe beruht. Es müſſen ſehr 
ſchwerwiegende Gründe ſein, die in dem 
diſſentirenden Teil der Zentrumspreſſe einen 
vollſtändigen Stimmungsumſchlag herbeigeführt 
haben, und dieſe Gründe dürften eben haupt⸗ 
ſächlich in der Thatſache ruhen, daß Buchhandel, 
Litteratur und Preſſe durch die Novelle und 
die Anträge Gröber⸗Hitze der Lebensluft beraubt 
werden dürften, ſoweit nicht die Umſturzvorlage 

Es liegt Syſtem in der Sache. In der 
Umſturzkommiſſion hat man Strafbedingungen 
für den eingeſchmuggelt, der „die Lehren“ einer 
Kirche öffentlich beſchimpft, in der Gewerbe⸗ 
novelle vernichtet man die Hauptquellen für die 
Verbreitung evangeliſcher und wiſſenſchaftlicher 
Schriften. Zu den Lehren der katholiſchen 
Kirche gehört auch die Unfehlbarkeit aller Ent⸗ 
ſcheidungen des Papſtes; wer alſo das, was 
der Papſt jemals verkündet hat oder jemals 
verkünden wird, angreift, verfällt dem ſtaatlichen 
Geſetz! Encycliken, Syllabus und Vaticanum 
ver fluchen jeden, der da ſagt, daß der römiſche 
Papſt nicht der Nachfolger Petri und daß Petrus 
nicht von Chriſtus ſelbſt als das Haupt der 
ſichtbaren Kirche eingeſetzt ſei. In Zukunft 
wird man drei Jahre im Gefängnis Zeit zum 
Nachdenken haben, falls man gegen dieſe Lehre 
in ſcharfer Form Front macht. Als Ergänzung 


ſie durch eine unbegrenzte Dankbarkeit zu ver⸗ 
gelten bemüht war. Nun hatte er die gütigen 
Augen für immer geſchloſſen, ſein Mund würde 
nie mehr ein zärtliches Wort zu ihr ſprechen. 
Der Gedanke überwältigte ſie und machte ſie 
unempfindlich gegen alles, was um ſie herum 
vorging. 

Dennoch fühlte ſie ſich ſeltſam berührt, als 
Frau von Frohsdorf fie endlich faft gewaltſam 
von der Leiche zurückzog, indem ſie ſagte, daß 
es nicht der Wille des Verſtorbenen geweſen 
ſein könne, wenn ſie ſich ſo rückhaltslos ihrem 
Schmerze hingebe. Sie begreife, was Lona 
empfinde, hoffe aber auch, daß das junge 
Mädchen nunmehr ſie als eine Stütze anſehen 
und ſie nicht mehr mit Vorurteilen betrachten 
möge. Vielleicht würde ſich dann ein beſſeres 
Verhältnis herſtellen laſſen. 

Die Leiche ſtand in dem ſchwarz verhängten 
Salon unter Palmen und Blumen aufgebahrt, 
um in wenigen Stunden dem Erbbegräbnis der 
Familie Frohsdorf zugeführt zu werden. Lona 


hatte während der Nacht kein Auge geſchloſſen, 


und während Frau von Frohsdorf und deren 
Tochter noch mit der Trauertoilette beſchäftigt 
waren, kniete ſie an dem Sarge, der das Liebſte 
barg. was fie beſaß. 

Der Aufenthalt in dem Inſtitute hatte ſich 
für Lona ſehr vorteilhaft erwieſen, nicht nur 
für ihren Geiſt, der reiche Nahrung gefunden, 
ſondern auch für ihren Körper. 

Sie war nicht mehr größer, aber ihre Formen 
waren voller und abgerundeter geworden, ihr 
Geſicht, obgleich in dieſem Augenblicke bleich, 
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wird nun durch die Vernichtung der Kolportage 


— Der „Poſt“ zufolge iſt die Frage der 


der Bibel vertrieb, der Vertrieb evangeliſcher] Plazirung der fremdländiſchen Ge⸗ 
Erbauungs: und Lehrbücher vollſtändig ver⸗Jſchwader und einzeln ankernder Kriegsſchiffe 


nichtet; warum auch nicht? Soll ſchon der 
Kampf gegen die Lehre Luthers geführt werden, 
dann mag es auch gründlich geſchehen. 


Der Kanzelparagraph, der den Kaplänen die werden kann. 


Schimpffreiheit beſchneidet, wird ohnehin auf⸗ 
gehoben, die Anreizung zum Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt wird auf Wunſch des 
Zentrums aus dem § 111 herausgenommen, 
weil Zeiten kommen könnten, in denen es 
Pflicht des Katholiken ſei, der Staatsgewalt 
Widerſtand zu leiſten; Luther, der weder eine 
„Einrichtung“, noch eine „Lehre“ der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche darſtellt, darf nach Herzens⸗ 
luſt beſchimpft werden, ohne daß ein Hahn 
danach kräht. Warum ſoll da der gefügige 
Staat nicht auch dafür ſorgen, daß das wert⸗ 
vollſte Palladium des evangeliſchen Chriſten, 
die Bibel, ihm möglichſt entzogen werde? 
Vielleicht findet man noch einen Strafparagraphen, 
der die Lektüre der Bibel verbietet; Luthers 
Schriften zu veröffentlichen, wird ohnehin in 
Zukunft unmöglich ſein. Warum iſt man noch 
ſchüchtern? Warum? Katholiſch iſt ja Trumpf! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. April. 


— Der Kaiſer konferirte Montag Rach⸗ 
mittag mit dem Reichskanzler in deſſen Palais. 


Am Abend wohnte das Kaiſerpaar dem Konzert 


in der Philharmonie bei. Dienstag Vormittag 
"hörte der Kaiſer die Vorträge des Miniſters 
des königlichen Hauſes v. Wedell Piesdorf und 
des Chefs des Militärkabinets. Mittags 
empfing er den ehemaligen Geſandten in China, 
von Brandt. 


im Hafen von Kiel bereits erledigt. Die 
Schiffe werden in zwei Reihen plazirt werden, 
ſodaß zwiſchen ihnen der Botsverkehr vermittelt 
Auch die Frage der Ver⸗ 
proviantirung der heimiſchen Schiffe während 
der Feſttage iſt ſoweit geregelt, daß während 
der Feſte ſelbſt die Wünſche der fremden Schiffe 
in erſter Linie berückſichtigt werden können. 
Der Verkehr im Kieler Hafen wird von 
Polizei S⸗Torpedoboten ꝛc. geleitet werden. Der 
Kaiſer hat das Anerbieten der Provinz 
Schleswig ⸗Holſtein, dem Monarchen während 
der Kieler Feſttage ein Banket geben zu dürfen, 
wegen Mangels an Zeit dankend abgelehnt. 

— Zu einem Ausfall auf den Reichs⸗ 
tag fühlt ſich das „Militär wochenblatt“ wieder 
einmal veranlaßt, gelegentlich der Beſprechung 
einer Schrift des Generals v. Boguslawski 
über die ſozialdemokratiſche Agitation. Das 
„Militärwochenblatt“ behauptet, daß man ſich 
ſeit einer Reihe von Jahren bemüht, das Heer 
zu unterwühlen und das Offizierkorps öffentlich 
herabzuſetzen. Nirgends werde dies ſtärker be⸗ 
trieben als im deutſchen Reichstage. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer benutzten ſogar anonyme 
Briefe zur Erhebung infamirendſter An⸗ 
ſchuldigungen gegen das Offizierkorps und das 
Unteroffizierforpe. Das „Militärwochenblatt“ 
ſtellt hiermit in Vergleich den Auszug des 


Militärs aus Berlin im Jahre 1848, wo a 


preußiſchen Truppen ohne Erwiderung 2 

ſchimpfungen des Pöbels hätten hinnehmen 
müſſen. Was die Beſchuldigungen gegen Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere im Reichstag betrifft, 
ſo wird verſchwiegen, daß das Parlament der 
einzige Ort iſt, wo überhaupt Beſchwerden über 
militäriſche Dinge vorgebracht werden können, 


— Der Kaiſer hat dem Grafen ohne daß gleich der Strafrichter einſchreitet. In 
Walderſee zu deſſen Geburtstag durch] Folge deſſen ſtrömen hier alle Beschwerden zu⸗ 


einen Spezialgeſandten feine Glückwünſche nebft | jammen, 


einem koſtbaren Geſchenk übermitteln laſſen. 
— Eine Anzahl Mitglieder des großen 


und es iſt nicht immer möglich, 
Falſches vom Wahren zu ſcheiden. Ueberall 
ſonſt wird bei der Veröffentlichung von Mit ⸗ 


Ausſchuſſes zur Errichtung eines Bismarck⸗ teilungen über militäriſche Zuſtände nicht in 


Denkmals beantragte angeſichts des Be⸗ 
ſchluſſes 


erſter Reihe darauf geſehen, den mitgeteilten 


der Berliner Stadtverordneten bei der | Uebelſtänden abzuhelfen, ſondern den Urheber 


Bismarck Gratulation das Denkmal unter keinen | der Mitteilungen einer möglichſt ſtrengen Be⸗ 
Umſtänden in Berlin zu errichten, vielmehr ſolle | ſtrafung zu unterziehen, während andererſeits 


der Ausſchuß erſucht werden, ſich nach einer ge⸗ 


das Beſchwerdeweſen im Heer bei weitem nicht 


eigneten Bergeshöhe für das Denkmal umzu- | ausreicht, um auch berechtigten Beſchwerden zur 


ſehen. 


zeigte doch nicht 
früherer Tage. 

und nun, die Hand auf den Rand des Sarges 
gelegt, 
Ausdrucke dem Toten zugewandt, 


Anerkennung zu verhelfen. 


mehr die krankhafte Bläſſe] lichkeit zwiſchen Frau von Frohs dorf und deren 
Wie ſie ſich jetzt erhoben hatte] Tochter und obgleich fie nicht jo ſchön wie 


Amalie von Herwegh war, zog ſie dennoch 


daſtand, das Geſicht mit ſchmerzlichem] ſichtlich die Aufmerkſamkeit aller auf ſich. Wolf 
gewährte ſie von Gudenheim konnte ſeine Augen nicht von 


trotz des tiefen Leides, das aus ihren Zügen] der in ihrem Schmerz rührend lieblichen Er⸗ 
ſprach, einen ſelten ſchönen, wenn auch traurigen | ſcheinung fortwenden und als er einmal zu 


Anblick. 
Jetzt neigte ſie 
Toten, einen Kuß, den letzten, 
Stirn zu drücken, 


Amalie hinüberblickte, vielleicht um einen Ver⸗ 


ſich noch einmal über den gleich anzustellen und dabei einem nicht traurigen, 
auf die kalte] aber äußerſt mißmutigen Ausdruck ihres Ge⸗ 
wenige Augenblicke noch und ſichtes begegnete, fragte er ſich unwillkürlich, 


die erwarteten Gäſte würden kommen — fie | was ihn eigentlich für dieſe ſtolze Schönheit 


aber hätte nicht in Gegenwart Fremder von der 
geliebten Hülle Abſchied nehmen mögen —, es 
wäre ihr unmöglich geweſen. Nun wandte ſie 
ſich zum Gehen — noch einen letzten Blick! 


In demſelben Augenblick, als Lona dem] das Haus 
Eingange zuſchritt, trat von demſelben die [Zimmer zurückgezogen. 


hatte erwärmen können. 

Nun herrſchte tiefe Stille im Haufe. Herrn 
von Frohsdorfs ſterbliche Hülle war in der 
Gruft ſeiner Väter beigeſetzt; die Gäſte hatten 
verlaſſen und die Damen ſich in ihre 
Für Lona war in Eile 


jugendliche Geſtalt eines Mannes zurück. Er | einer der Räume eingerichtet, welche der Ver⸗ 


war unbemerkt Zeuge des Abſchieds geweſen, 
den das junge Mädchen von dem Toten ge⸗ 


nommen, und der Eindruck, den ihm dieſe letzte Scheideſtunde 
liebliche, ſchmerzerfüllte Erſcheinung gemacht, gebracht. 


war ein überwältigender. Nur gewaltſam konnte 


er ſich losreißen. 


ſein? Es ſtand offenbar in nahen Beziehungen] nach Beendigung der 


zu dem Verſtorbenen. 

Eine Stunde ſpäter wußte Freiherr von 
Gudenheim, wer die junge Dame geweſen, 
deren Anblick ihn ſo mächtig bewegte. 


von Frohsdorf gebört, aber gerade dieſer Umſtand 
ſchien ſein Intereſſe für Lona noch zu ver⸗ 


Wer konnte dieſes Mädchen] welchem Frau von Frohsdorf 


Er hatte] Zorn, 
nie zuvor von einer Pflegetochter des Herrn] das eine Niedriggeborene 


ſtorbene bewohnt, und hier ſaß ſie nun, ſich 
ganz dem wilden Schmerze überlaſſend, den die 
auf ſeinen Höhepunkt 


in dem Dans aus, in 
mit ihrer Tochter 
Trauerfeierlichkeiten zu⸗ 
ſammengetroffen war. Beide ſahen bleich und 
verweint aus, aber nicht der Schmerz um den 
Toten hatten ä . 
d „Groll gegen e 8 
en 10 ſehr begünſtigte. 
„Haft Du Wolf von Gudenheim geſehen, 
Mama?“ kam es voll Hohn von den Lippen 


Anders ſah es 


mehren. Sie ſtand während der Trauerfeier- ' der Tochter. 


— 


N 


— Die „Börſenzeitung“ meldet aus Wien, 
die öſterreichiſche Regierung beabſichtige ſich 
mit der deutſchen Regierung in Verbindung zu 
ſetzen behufs Einberufung eines 
Kongreſſes aller Zucker pro» 
duzirenden Staaten Europas. Der 
Kongreß ſoll verſuchen, den Rübenanbau und 
die Frage der Zuckerprämie gemeinſchaftlich zu 
regeln. 

— „Nachgerade unerträglich“ findet die 
„Kreuzzeitung“ die Angriffe des Herrn Harden 
in der „Zukunft“ gegen die Perſon des 
Kaiſers. Was der Kaiſer auch immer thun 
möge, Herr Harden fruktifiziere es für ſeine 
Zeitung, indem er darüber allerlei malitiöſe 
Gloſſen mache, die in gewiſſen Kreiſen Beifall 
und Abnahme finden möchten. Die Führer 
des Bundes der Landwirte gingen bekanntlich 
mit dem Plan um, Herrn Harden für die zu 
gründende „Deutſche Tageszeitung“ zu ge⸗ 
winnen; damals machten ihnen offenbar die 
verſteckten Angriffe auf den Kaiſer mehr Ver⸗ 
gnügen als Kummer, ließen die Preßerzeugniſſe 
ir Bundes an dem Gleichen es doch auch nicht 
ehlen. 

— Die Stichwahl für Eiſenach iſt 
auf Freitag, den 19. April, feſtgeſetzt worden. 

— Bezüglich des Anwärterdienſtalters zum 
Lokomotivführer hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten jetzt eine wichtige Be⸗ 
ſtimmung getrofen. Da in einigen Direktions⸗ 
bezirken früher auch Hilfsheizer zur Prüfung 
als Lokomotivführer zugelaſſen worden ſind, 
während die Zulaſſung in anderen Bezirken 
auf etatsmäßige Lokomotivheizer beſchränkt wurde, 
haben die erſteren Anwärter bei der Beförderung 
zum 2olomotivführer einen nicht berechtigten 
Vorſprung. Der Miniſter hat die hiergegen 
erhobenen Beſchwerden für begründet erachtet 
und beſtimmt, daß den ſchon als Hilfsheizer 
geprüften Anwärtern für Lokomotivführerſtellen 
dasjenige Anwärterdienſtalter beizulegen iſt, 
welches ſie erhalten haben würden, wenn ſie 
ſich erſt am Tage ihrer Anſtellung als etats⸗ 
mäßige Lokomotivheizer zur Ablegung der Loko⸗ 
motivführerprüfung gemeldet hätten. 

— Der Volksmann Franz Ziegler. 
Unter dieſem Titel iſt eine biographiſche Skizze 
von Stadtrat Jaenicke in Breslau erſchienen 
nach einem im freiſinnigen Volksverein „Franz 
Ziegler“ in Breslau gehaltenen Vortrag. Die 
Broſchüre bildet zugleich das erſte Heft einer 
Sammlung von Vorträgen und Schriften, 
welche von Karl Flemmirg in Glogau heraus⸗ 
gegeben werden. Es wird auf dieſe Weiſe 
bezweckt, der neuzeitlichen Geſchichtsſchreibung, 
welche völlig in reaktionäres Fahrwaſſer ge⸗ 
raten iſt, entgegen zu wirken durch Beiträge 
und Vorarbeiten für eine der Wahrheit ent⸗ 
ſprechende Geſchichte des deutſchen Liberalismus. 
C d INTER TREE Ur d RRCTILE BETA ETRANG TITAN TEN TEE 

Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſeph wird ſich Wiener 
Blättern zufolge anfangs Mai nach Budapeſt 
und ſodann nach Pola begeben, wo er am 
9. Mai dem Stapellauf des Küftenverteidigungs« 
ſchiffes „Monarch“ und den mehrtägigen Flotten⸗ 
manövern beiwohnen wird. Während des Auf⸗ 
enthaltes in Pola wird der Kaiſer auf der 
Yacht „Miramar“ wohnen. Von anderer Seite 
wird dagegen gemeldet, daß der Kaiſer ſeine 
* ———— 


Frau von Frohsdorf, die mit auf dem Rücken 
zuſammengelegten Händen erregt das Gemach 
durchkreuzte, blieb plötzlich vor Amalie ſtehen. 

„Nein, was war's mit ihm?“ 

„Er hatte nur Augen für — ſie.“ 

Frau von Frohsdorf zuckte zuſammen. 

Dann warf ſie den Kopf zurück. Ein 
ſpöttiſches Lächeln umſpielte ihren Mund. Der 
Freiherr von Gudenheim würde niemals ein 
Intereſſe für dieſe, in ihren Augen ſo unbe⸗ 
deutende Ilona gewinnen können. 

„Du ſiehſt Geſpenſter, Amalie.“ 

„In den Augen, mit welchen er ſie be⸗ 
trachtete, Mama, lag ein Ausdruck, der mir 
genug geſagt hat,“ gab die Tochter mit einem 
Seufzer zurück. 

Frau von Frohsdorf ſchenkte den Worten 
ihrer Tochter nur wenig Beachtung. Es er⸗ 
ſchien ihr natürlich, daß Amalie eiferſüchtig 
war, aber ihre Befürchtungen gingen offenbar 
zu weit. Sie hatte andere Beſorgniſſe. 

Die Klugheit würde ſie zwingen, Lona 
gegenüber eine Freundlichkeit an den Tag zu 
legen, die ihr eine Qual ſein würde. Sie 
konnte Lona unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen nicht wieder in das Inſtitut zurückſchicken, 
ſondern mußte fortan mit ihr leben und ſie der 
Tochter völlig gleichſtellen. 

In dieſer Gewißheit lag für Frau von 
Frohsdorf eine unendliche Qual, die mit jeder 
Begegnung mit Lona zu wachſen ſchien. Wie 
würde ſie das Alles ertragen? Lonas eigenes 

Verhalten erſchwerte ihr noch die Ausführung 
ihrer Abſicht. Die Art und Weiſe, wie das 
junge Mädchen ſich der Frau gegenüber benahm, 
die ſie ſo oft verletzt und ihr ſo manche trübe 
Stunde bereitet, mußte in dieſer das Schuld⸗ 
bewußtſein verſtärken, von welchem ſie ſich 
nicht ganz frei machen konnte. 

(Fortſetzung folgt.) 


für den Mai in Ausſicht geſtellte Ankunft in 

Budapeſt wegen des Attentats auf das Hentzi⸗ 

Denkmal auf unbeſtimmte Zeit verſchoben habe. 
Rußland. 


Der italieniſche Botſchafter in Petersburg, 


Curtopaſſi, welcher wegen Kränklichkeit am 
Freitag aus Bukareſt nach Wien gekommen 
war, um einen ihm bewilligten kurzen Urlaub 
an der liguriſchen Riviera zu verbringen, 
wurde dort plötzlich ſchwer krank und verſtarb 
in der Nacht zum Dienstag. 

Graf Schuwalow ſcheint die veralteten Bes 
ſtimmungen, welche ſich gegen die Polen richten, 
beſeitigen zu wollen. So hat er veranlaßt, 
daß die Anordnung aufgehoben worden iſt, 
wonach die Güter derjenigen Polen, welche ſich 
an dem letzten Aufſtande beteiligt haben, 
zwangsweife verkauft werden ſollten. 

Für die nächſtjährige allgemeine ruſſiſche 
Ausſtellung, welche in Niſhuy⸗Nowgorod ſtatt⸗ 
findet, haben ſich bis jetzt 4613 Ausſteller an⸗ 
gemeldet. Beſonders großartig und vielſeitig 
wird die Ausſtellung landwirtſchaftlicher Geräte 
und Maſchinen. In dieſer Gruppe werden 
unter Anderem auch der Kaukaſus, Sibirien, 
Zentralaſien, Finland und Polen vertreten ſein. 

Frankreich. 

Der Deputirte Perrier richtete eine Anfrage 
an die Regierung, betr. das auf dem Bahnhofe 
von Chambery geſtohlene militäriſche Dokument 
und forderte, man ſolle Savoyen von den 
Spionen befreien, die es unſicher machen. 
(Beifall.) Der Kriegsminiſter General Zurlinden 
antwortete, daß das Schriftſtück keinerlei Be⸗ 
deutung habe, nichtsdeſtoweniger ſei aber die 
gerichtliche Unterſuchung eröffnet. Es ſeien 
ſtrenge Anordnungen erlaſſen, daß künftig die 
genaueſte Ueberwachung ſtattfinde. Der Miniſter 
ſchloß mit der Bitte an die Kammer, die An⸗ 
nahme des Spionagegeſetzes zu beſchleunigen. 


Großbritannien. 

Der Sprecher des engliſchen Unterhauſes 
hat in der Montagsſitzung „aus Geſundheits⸗ 
rückſichten“ ſeinen Rücktritt erklärt. 

Die Temperenzbeſtrebungen haben jetzt auch 
in England Eingang gefunden. In der Montags⸗ 
ſitzung des Unterhauſes brachte Schatzkanzler 
Harcourt eine Bill ein, durch welche eine lokale 
Kontrolle über den Handel mit berauſchenden 
Getränken eingeführt wird. 

Alien. 

Die inefifh-japanifhen Friedensunter⸗ 
handlungen werden nach japaniſchen Blättern 
wahrſcheinlich dieſe Woche zum Abſchluß kommen. 
Ueber ſieben von den acht durch Japan ge⸗ 
ſtellten Bedingungen iſt bereits ein Einvernehmen 
erzielt worden. 


beizutragen, daß unter den ſiegreichen japani⸗ 
ſchen Truppen die Cholera wütet. Aus Hiro⸗ 
ſhima wird berichtet, unter den Truppen auf 
den Pescadores⸗Inſeln herrſche die Cholera; 
es ſeien 400 Erkrankungen und 100 Todesfälle 


feſtgeſtellt. 
Amerika. 

Aus Cuba melden amtliche Depeſchen, daß 
die Banden der Aufſtändiſchen von den 
ſpaniſchen Truppen verfolgt werden. General 
Salcedo ſchlug eine größere Truppe derſelben 
bei Holguin und brachte ihnen zahlreiche Ver⸗ 
luſte an Toten und Verwundeten bei. Die Er⸗ 
hebung iſt immer noch auf die Oſtprovinz be⸗ 
ſchränkt. Eine Anzahl Aufſtändiſcher wurde 
gefangen genommen und wird nach Cadix ge⸗ 
bracht werden. 

Ein Krieg zwiſchen Chili und Argentinien 
ſoll nach der „Times“ bevorſtehen. Beide 
Staaten kaufen große Mengen Kriegsvorräte; 
Argentinien wünſche den Krieg zur Vermeidung 
innerer Wirren; allgemein herrſche das Gefühl 
der Unſicherheit. 


——— nn} 
Proninzielles. 


Gollub, 8. April. Der Briefträger W. wurde 
dieſer Tage ſeines Amtes enthoben, da er beſchuldigt 
wird, Zeitungsgelder unterſchlagen zu haben. 

Bromberg, 7. April. Geſtern Nachmittag tagte 
im Schützenhauſe hierſelbſt der Bund der Landwirte, 
Ortsgruppe Bromberg. Zu der Verſammlung waren 
gegen 300 Perſonen erſchlenen, darunter viele hieſige 
Antiſemiten mit dem Vorſtande des Vereins der 
Deutſchſozialen. Aus Berlin war ein Herr Aſchen⸗ 
dorf anweſend. Nachdem Major Endell die Ver⸗ 
ſammlung eröffnet hatte, hielt Herr Aſchendorf einen 
längeren Vortrag, in welchem er ſich in eingehender 
Weiſe Über die Notlage der Landwirte ausließ. Nach 
Herrn Aſchendorf ſprach der Vorſitzende Major Endell 
und wies auf die Mittel hin, durch welche die Band. 
wirtſchaft aus ihrer Notlage befreit werden könnte. 
Redner betonte ganz beſonders, der Bund der Land- 
wirte verlange die Annahme des Antrages Kanitz, für 
den er — Redner — voll und ganz eintrete, — Bei 
der ſich nach beendeten 8 entſpinnenden De⸗ 
batte erklärt der Forſtſekretär Neumann von hier, der 
bisherige Vorſitzende des hieſigen deutſchſozialen Ver⸗ 
eins, daß er dem Antrage Kanitz voll und ganz zu⸗ 
ſtimme, indem auch er glaubt, daß nur durch ihn die 
Notlage der Landwirte gehoben werden könnte. Nach 
einem Schlußworte von Herrn Endell wurde die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hoch auf den Bund der Land⸗ 
wirte geſchloſſen. — Unerwähnt wollen wir nicht 
laſſen, daß die Ausführungen der Redner an vielen 
1 durch antiſemitiſche Zwiſchenrufe unterbrochen 
wurden. 

Bromberg, 8. April. Herr Rentier Karl Timm 
hierſelbſt, ein alter Parlamentarier aus der erſten Zeit 
des preußischen Parlamentarismus, iſt heute im Alter 
von 95 Jahren geſtorben. Er gehörte den erſten 
Vereinigten Landſtänden im Jahre 1847 als Mitglied 


Profe har Dieckerhof von der 1 
Hochſchule zu Berlin bereiſt ſeit einiger Zeit 


Zu der Beſchleunigung der 
Verhandlungen ſcheint beſonders der Umſtand 


an; nach ſeinem Tode ſind nur noch drei Mitglieder 
dieſes erſten preußiſchen Parlaments am Leben: Die 
Prinzen Alexander und Georg von Preußen und Fürſt 
Bismarck. Herr Timm erfreute ſich bis vor kurzem 
noch großer Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. 

Dirſchau, 8. April. Die im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis befindliche Frau Blaczynska aus Raikau, 
welche bekanntlich ihre drei Kinder durch Axthiebe er⸗ 
mordet hat, zeigte hier ein Benehmen, welches durch ⸗ 
aus nicht auf Geiſtesſtörung hindeutet. Sie iſt jeh: 
ruhig, erinnert ſich vollkommen aller Vorgänge und 
äußert nur, die Kinder ſeien gut aufgehoben. Die 
Verhaftete iſt körperlich vollkommen geſund. Irgend 
welche Beweggründe zur That ſind bisher nicht er⸗ 
mittelt worden. Die Mörderin dürfte wohl demnächſt 
in eine Irrenanſtalt zur Beobachtung ihres Geiſtes⸗ 
zuſtandes überführt werden. 

Danzig, 9. April. Heute Morgen 6 Uhr ließ der 
Herr kommandirende General unvermutet unſere 
Garniſon allarmiren. Nachdem die Truppen ſich ver⸗ 
ſammelt hatten, rückten dieſelben zu einer mehrſtündigen 
Garniſonübung in die Gegend zwiſchen Langfuhr und 
Oliva aus. 

Roſenberg, 8. April. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde Herr Stadtſekretär Herms⸗ 
dorf⸗Pr. Stargard zum Bürgermeiſter gewählt. Es 
waren über 80 Bewerbungen eingegangen. 

Schöneck, 8. April. Eine wertvolle alte Bibel 
befindet ſich im Beſitze des Herrn Harſchun⸗Demlin. 
Das ungemein umfangreiche Buch mit vielen Holz⸗ 
ſchnitten iſt im Jahre 1599 in Wittenberg gedruckt 
und zeigt auf der Innenſeite des einen Deckels ein 
Bild Luthers aus dem Jahre 1519. 

Konitz, 8. April. Das Opfer einer unſinnigen 
Wette iſt der ſchon bejahrte Schuhmachermeiſter Z. 
von hier geworden. Er hatte ſich in einer hieſigen 
Gaſtwirtſchaft erboten, mehrere Sooleier ſammt der 
Schale zu verzehren. Gleich nach dem Genuß des 
erſten Eies befiel ihn Unwohlſein und ehe er in ſeine 
Wohnung gebracht werden konnte, war er tot. 

Von der Grenze, 8. April. Auf den Märkten 
des Weichſelgebiets ſind in letzter Zeit große Pferde⸗ 
ankäufe bewirkt worden Begehrt waren namentlich 
ſchwere Frachtpferde, wofür bis zu 600 Rubel für 
das Stück gezahlt wurden. — Auf der Weichſel iſt 
die Schifffahrt eröffnet worden. Zwiſchen Warſchau 
und Plock bezw. Wloclawek nehmen die Dampfer die 
regelmäßigen Fahrten wieder auf. Der Verkehr iſt 
ſehr lebhaft. 

Poſen, 9. April. Der Oberlandesgerichtsrat 
König, Vorſitzender der kaiſerlichen Disziplinarkammer, 
iſt heute geſtorben. 

—— — — ————— — 


Lokales. 
Thorn, 19. April. 

— [Perſonalien.] Verſetzt iſt der 
Poſtaſſiſtent Schultz von Königsberg nach 
Thorn. 

— [In die Gebäudeſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungskommiſſionj hat der Kreistag 
die Herren Stadtrat Schwartz ſen.⸗Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau und als 
Stellvertreter die Herren Rittergutsbeſitzer von 
Kries⸗Friedenau und Schmiedemeiſter Janke⸗ 
Zalſiebocze gewählt. 


erärztlichen 


die preußiſchen Provinzen, um die Schlacht- 
häuſer zu beſichtigen. Am Sonnabend traf der 
Herr Profeſſor in Danzig ein. ö 

— [Geſtaltung der Aushang: 
Fahrpläne der Staatsbahnen.] Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt, 
daß hinſichtlich der demnächſtigen Geſtaltung der 
Aushangfahrpläne 10 Gruppen zu bilden find, 
umfaſſend die Direktionsbezirke 1. Königsberg, 
Danzig und Bromberg; 2. Poſen, Breslau 
und Kattowitz; 3. Berlin und Stettin; 4. 
Altona; 5. Halle und Erfurt; 6. Magdeburg, 
Hannover und Kaſſel; 7. Frankfurt a. M.; 8. 
Münſter; 9. Eſſen und Elberfeld; 10. Köln 
und St. Johann⸗ Saarbrücken. In die für 
jede Gruppe herzuſtellenden Aushänge ſind 
grundſätzlich die vollen Fahrpläne für die 
ſämtlichen zugehörigen Linien bis zu den 
Grenzen der Gruppe aufzunehmen. 

— [Die polniſche Fraktion wird 
gegen die Umſturzvorlagel ſtimmen. 
Das will die „Gaz. Tor.“ von gut informirter 
Seite als vollſtändig ſicher erfahren haben. Die 
Mehrheit der Abgeordneten ſei gleich von Anfang 
gegen dieſelbe geweſen. Ebenſo finde der Antrag 
Kanitz keine Mehrheit in der Fraktion. Vor der 
Beſchlußfaſſung der Fraktion noch unterzeichneten 
die Abgeordneten Dr. v. Komierowski und Graf 


Kdilecki den Antrag. 


— [Der polniſche Verein zur 
Unterſtützung derlernenden Jugend! 
in Weſtpreußen giebt in ſeinem Jahresbericht 
von 1894 u. A. folgendes bekannt: Die Ein- 
nahme betrug überhaupt 10 576,52 M. und 
zwar Beiträge aus 19 Kreiſen 4627,75 M., 
außerordentliche Gaben 841,45 M., Zinſen 
1993,50 M., aus dem verfloſſenen Jahre 
übernommen 3113,82 M. Die Ausgaben be⸗ 
laufen ſich auf 7756,45 M. Auf Univerſitäten 
erhielten Geldunterſtützungen 8 Studirende der 
Medizin, 1 der Rechte, 1 der Thierarzneikunde, 
5 Techniker, 5 Theologen, 1 Apotheker, zu⸗ 
ſammen im Betrage von 3835 M. An 
Gymnaſialſchüler wurden Unterſtützungen im 
Betrage von 3402 Mark gezahlt. Von den 
Stipendiaten beendeten 3 das Univerſitätsſtudium, 
4 abſolvirten die Gymnaſien. 

— [Betreffs der deutſchen Fluß⸗ 
ſchifffahrt nach Rußland! iſt auf die im 
Vorjahr von dem ruſſiſchen Hauptzollamt in 
Nieszawa erhobene Forderung, wonach die bis⸗ 
herigen Garantieſcheine der vom Ausland 
kommenden Schiffer durch Depots geſichert 
werden ſollten, auf Veranlaſſung der deutſchen 


— Schlachthaus⸗Beſi. tig ung.] 


Behörden nun endgiltig verzichtet worden. Das 
Hauptzollamt in Nieszawa begnügt ſich auch in 
Zukunft mit den bisherigen Garantieſcheinen. 

— [Vom Holzgeſchäft.] Im ver 
gangenen Jahre ſind zwiſchen den Holz⸗ 
kommiſſionären und Käufern bezw. Verkäufern 
von Hölzern bei Thorn oft Streitigkeiten über 
die Höhe der den erſteren zuſtehenden Proviſion 
entſtanden, und oft ſind die Gerichte angerufen 
worden. Es ſeien daher die Beſtimmungen aus 
den von der Thorner Handelskammer feſtge⸗ 
ſtellten Handels gebräuchen für den Holzhandel 
in Thorn mitgeteilt. Sie lauten: „Nur der⸗ 
jenige Vermittler (Agent, Kommiſſionär) hat 
Anſpruch auf Vermittelungsgebühr, welcher das 
Geſchäft thatſächlich mündlich oder ſchriftlich 
zum Abſchluß gebracht bezw. hierauf bezügliche 
Schlußſcheine an die Beteiligten ausgehändigt 
hat. Iſt keine beſondere Vereinbarung getroffen, 
ſo erhält der Vermittler vom Verkäufer 
1 Prozent Vermittelungsgebühr. Dieſe iſt im 
Nettobetrage nach erfolgter Ablieferung und 
Abrechnung zu zahlen.“ 

— [Die letzte Woche vor dem 
Oſterfeſte,] die ſogenannte Charwoche oder 
ſtille Woche, führt ihren Namen nachweislich 
von dem althochdeutſchen chara, was ſoviel 
wie Klage oder Trauer bedeutet. In der 
chriſtlichen Welt dem Andenken an Chriſti 
Leiden und Tod geweiht, iſt der Charwoche, 
d. i. alſo Marter⸗ oder Trauerwoche, von der 
Kirche immer eine beſondere Bedeutung beigelgt 
worden. Die Charwoche bildet die Vorfeier 
zum Oſterfeſte, beſonders ſind zwei Tage dieſer 
Woche, der Gründonnerstag und Charfreitag, 
durch wichtige, mit dem chriſtlichen Glauben in 
Verbindung ſtehende kirchliche Handlungen und 
Gebräuche ausgezeichnet worden. Wie die Feier 
des Oſterfeſtes ſelbſt, reicht auch die Heiligung 
des Charfreitags bis in die älteſte Zeit der 
chriſtlichen Kirche zurück; die erſten Spuren 
einer Feier des Charfreitags und des Oſterſonn⸗ 
tags finden ſich um die Mitte des zweiten 
Jahrhunderts in der römiſchen Kirche, während 
der Donnerstag vor Oſtern, als Gedächtnistag 
der Einſetzung des heiligen Abendmahls, erſt 
ſeit dem 7. Jahrhundert gefeiert worden iſt. 
Die Bezeichnung als „Gründonnerstag“ wird 
von den Chroniſten verſchieden abgeleitet; ſie 
ſoll nach den Einen von der alten und noch 
jetzt verbreiteten Sitte, an dieſem Tage grüne 
Kräuter zu genießen, herrühren; nach Andern 
wieder ſich auf einen angeblichen kirchlichen 
Leſeabſchnitt dieſes Tages (Pſalm 23, 2) und 
nach noch Andern ſich darauf beziehen, daß an 
dieſem Tage nach beendeter Kirchenbuße die 


Büßer als Sündloſe | „Grüne“) wieder in die 5 
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Kirchengemeinſchaft aufgenommen wurden. Die 
heutige evangeliſche Kirche zeichnet den Grün-. 
donnerstag durch eine gemeinſame Abendmahls⸗ 


feier aus, die Anerkennung eines allgemeinen 
kirchlichen Feiertags hat der Gründonnerstag 
indeß nicht erlangt; dagegen gilt der Charfreitag 
als der höchſte Feſttag der evangeliſchen Kirche, 
und ganz beſonders in England und Holland 
wird dieſer Tag ſehr ſtrenge gefeiert. Man 
beiligt dieſen Tag auch bei uns in vielen 
Gegenden durch Faſten und Meiden aller Arbeit, 
durch Schweigen der Glocken und Orgeln, 
durch ſchwarzen Schmuck der Kirchen und ähn⸗ 
liches. Die katholiſche Kirche giebt der Feier 
des Charfreitags keinen eigentlich feſtlichen 
Charakter, was zur Folge hat, daß er von den 
Katholiken nur als halber Feiertag betrachtet 
und die Werktagsarbeit an ihm nicht unterlaſſen 
wird. (An Stelle des Charfreitags wird be⸗ 
kanntlich in der katholiſchen Kirche das Fron⸗ 
leichnamsfeſt gefeiert.) Abgeſehen von der 
Charfreitagsfeier, legte und legt die römiſche 
Kirche noch heute der Charwoche eine weit⸗ 
gehende Bedeutung bei. Am letzten Tage vor 
Oſtern, dem Ende der großen Faſten, wird in 
den katholiſchen Gegenden unſerer Provinz die 
Oſterſpeiſe, die „swieconka“, aufgebaut und von 
den Prieſtern geweiht. Namentlich die jüngeren 
Geiſtlichen ſieht man dann von Haus zu Haus 
gehen zur Weihe der öſterlichen Speiſen. 

— [Zu Prämien für die Förderung 
der Obſtbaum zucht! hat der Kreistag 200 
Mark bewilligt. Lehrer öffentlicher Volksſchulen 
im Kreiſe, welche mindeſtens drei Jahre eine 
Obſtbaumſchule erfolgreich betrieben und Ein⸗ 
wohner des Kreiſes, welche ſich um die 
Förderung des Obſtbaues verdient gemacht 


haben, haben ſich wegen Erlangung von Prämien 


bis zum 1. September an den Kreisausſchuß 
zu wenden. 

— [Die Arbeiten am Eiſenbahn⸗ 
damm an der Fordoner Brücke find 
nun jo weit gediehen, daß die Verkehrsſlörung 
beſeitigt iſt. 

— [Schifffahrt.] Dampfer „Thorn“, 
Kapitän O. Greifer der Flußdampfer 
Expedition Johannes Ick in Danzig, traf 
heute mit voller Ladung hier ein und iſt dem⸗ 
nach die Schifffahrt auf der Weichſel als er⸗ 
öffnet zu betrachten. Dieſer Dampfer iſt die 
erſte Schiffsgelegenheit in dieſem Jahre aus 
Danzig. 

— [Das ſtädtiſche Mufeum] if zur 
Beſichtigung an Wochentagen von 12 —3 Uhr 
Nachmittags und Sonntag von 11—1 Uhr ge⸗ 
öffnet. An den Wochentagen ſind Meldungen 


an den Rathauskaſtellan zu richten, Sonntags 
h genügt eine Meldung beim Rathausdiener. 
Der Beſuch iſt Sonntags öffentlich und unent⸗ 
geltlich, an anderen Tagen ſind zu entrichten: 
für eine Perſon 50 Pfg., für zwei Perſonen 
75 Pfg., für drei Perſonen eine Mark, für jede 
weitere Perſon 10 Pfg. mehr. 

— [Thorner Liedertafel.] In der 
geſtrigen General Verſammlung wurde die 
Jahresrechnung pro 1894/95 vorgetragen, nach 
derſelben betrug die Einnahmen 2099,10 M., 
die Ausgaben 2573,47 M., ſodaß ein Fehl⸗ 
ö betrag von 474,37 M. von dem Vermögen 
entnommen werden mußte. Der Kaſſenbeſtand 

beträgt 1282,34 M. Die Mehrausgaben ſind 

durch die Feier des 50jährigen Beſtehens ver⸗ 
ahnlaßt worden. Zu Rechnungsreviſoren wurden 
die Herren Pitke und Tarrey gewählt. Bei 
der darauf folgenden Vorſtandswahl wurden 
die bisherigen Mitglieder wieder: und für den 
von hier verzogenen Schriftführer Herr 

Guſſow I gewählt. Zu Vergnügungsvorſtehern 

wurden die Herren Doliva, Güſſow II und 

Angermann gewählt. Die nächſte Uebungs⸗ 

ſtunde findet am 23. April ſtatt. Es wird 

ſofort mit den Uebungen für das 

Sommerkonzert und zum Provinzialſängerfeſt, 

das im Juli d. J. in Nakel ſtattfindet, begonnen 

werden. In Gneſen findet dieſes Jahr am 

14. Juli das Poſener Provinzialſängerfeſt ſtatt, 

zu dem die Liedertafel eine Einladung bereits 

erhalten hat. 5 

— [Auf der Uferbahn] gingen im 

Monat März 234 beladene Wagen ein, 134 

Wagen gingen aus. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 

3 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 

28 Zo 


N 


ll. 
[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 
— [Gefunden] ein Zehnpfennigſtück in 
einem Briefkaſten der Culmer Vorſtadt. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 5,24 Meter über Null. 


Podgorz, 8. April. In der Zeit vom 1. Januar 
bis 1. April ſind gemeldet: 71 Geburten und 30 
Sterbefälle. Ehelich verbunden wurden 8 Paare. 


— — — — ————̃ ——— 


Kleine Chronik. 


Kohlenmine wurden nach telegraphiſcher Meldung aus 
New Whatcom (Waſhington) von 23 in der Mine be⸗ 
findlichen Leuten 21 getötet. 5 f 
Infolge des Hochwaſſers ift der große 
Elbe⸗Deich bei Altona oberhalb Bergedorf unterſpült. 
70 Harburger Pioniere ſind eingetroffen. Man hofft, 
die Gefahr noch beſeitigen zu können. 
\ Ins Grab geſtürzt. Die Gräfin Chana⸗ 
lleilles beſuchte mit ihrer Tochter Bin. 8 
auf 1 la Fr in aris. abei brach da 
untere G n bie Gran ſtürzte mit ihrer 
Tochter in die Gruft hinab. Die Gräfin ſtarb bald 
an den erlittenen Verletzungen. . ; 
Durch die Unvorſichtigkeit eines 
Dienſtmädchens entſtand in Auerbach in Sachſen 
eine Benzin⸗Exploſion, bei der das Mädchen und ihre 
Herrin, die Frau des Kaufmanns Nahrendorf, ſofort 
getötet wurden. Eine andere Frau wurde gleichfalls 
verletzt. Auch das Haus, in dem ſich die Erplofion 
ereignete, iſt jo ſchwer beſchädigt, daß es geftügt 
werden mußte. 3 
Das „Wundermädchen“ Chriſtine Ringel, 
welche ſ. Z. im Dorrengrunder Walde in Nordböhmen 
wegen angeblicher Wundererſcheinungen Anſammlungen 
veranlaßt und ihrer Verhaftung ſich gewaltſam wider- 
| ſetzt hatte, wurde am Montag in Königgrätz wegen 
4 öffentlicher Gewaltthätigkeit zu einmonatlichem Kerker 
verurteilt. 


Bei einer Exploſion in der — 


Ein originelles Bismarck⸗Ange⸗ 
binde iſt vom Feſtkomitee in Arnſtadt (Thüringen) 
nach Friedrichsruh geſandt worden. Es iſt ein aus 
feinſtem weißen Glaceeleder gefertigtes Paar Rieſen⸗ 
handſchuhe (80 Zentimeter lang und 38 Zentimeter 
breit), in deren Steppnaht „Nr. 80“ eingeſtickt iſt. 
Die Handſchuhe ruhen in einem mit blauem Plüſch 
ausgeſchlagenen Kaſten, welcher auf der Innenſeite 
ein gelbſeidenes Band mit folgender Inſchrift zeigt: 
„Dies iſt der Glaccehandſchuh, mit dem Fürſt Bis. 
marck in ſeinem Leben niemanden angefaßt hat.“ 

Daß beim Sturm auf der See zur 
Beruhigung des wild aufgeregten Meeres ſehr häufig 
Oel benutzt wird, iſt eine bekannte Thatſache, die 
ſchon ſehr oft mit Erfolg ausgeführt iſt; daß aber 
auch ſtarke Netze zu dieſem Zwecke benutzt werden 
können, dürfte bisher nicht bekannt ſein Dieſer Ge⸗ 
danke ſtammt von Baron Benvenuto d' Aleſſandro, 
der die Ausführung desſelben folgendermaßen 
vorſchlägt: Die aus ſtarkem Garne hergeſtellten 
Netze werden an Bord des Schiffes in 
Kiſten verſtaut und beim Ausbruch eines mit ſtarkem 
Wellenſchlag verbundenen Sturmes nach Art der 
Torpedonetze rund um das Schiff herum ausgeworfen. 
Der Erfolg ſoll ein wunderbarer ſein, die Wirkung 
viel ſchneller und euergiſcher wie bei Oel. Zur 
Sicherung von Häfen gegen das Eindringen ſtarker 
Wellen ſchlägt Aleſſandro vor, die Hafeneinfahrt bis 
auf die notwendige Durchfahrt mit Bojen abzuſperren, 
die mit derartigen Netzen verbunden ſind. 

Banknoten im Bleiſtift. Ueber 
einen raffinirten Schmuggel wird aus Rußland 
berichtet. Seit einiger Zeit war eine große 
Anzahl falſcher Banknoten in Umlauf geſetzt 
worden. Man wußte, daß ſie vom Auslande 
kamen, konnte aber nicht entdecken, wie ſie in's 
Land kamen. Jüngſt waren nun mehrere 
Kiſten mit Bleiſtiften aus England gekommen. 
Aus einer derſelben fiel bei der Zollviſitation 
ein Bleiſtift. Ein Beamter hob ihn auf, ſpitzte 
ihn und bediente ſich ſeiner zum Abfertigen 
der Zollpapiere. Als er nach einigen Tagen 
den Bleiſtift wieder ſpitzen wollte, fand er kein 
Blei mehr vor. Dagegen fand er bei näherer 
Unterſuchung im inneren Hohlraum des Blei⸗ 
ſtiftes eine zuſammengefaltete Banknote. Es war 
eine von denen, nach deren Urſprung man ſo 
lange vergeblich gefahndet hatte. 

»Aus Ungarn lauten die letzten Waſſer⸗ 
ſlandsberichte ungünſtig. Der Waſſerſtand der 
Donau betrug am Montag bei Semlin 7,50 
Meter und es wird ein weiteres Steigen 
befürchtet, da das Wetter ungünſtig iſt. Einige 
Ortſchaften ſind überſchwemmt; der Schaden iſt 
bedeutend, die Rettungsarbeiten geſtalten ſich 
ſchwierig. — Der Waſſerſtand der Theiß bei 
Szegedin überſchreitet den höchſten bisher 
beobachteten Stand. Dabei iſt das Waſſer noch 
immer im Steigen. Die Dämme können nur 
unter außerordentlichen Anſtrengungen erhalten 
werden. Auch der Maros⸗Fluß iſt in gefahr⸗ 
drohender Weiſe angeſchwollen. 


Heilige Bureaukratie. Der 


engliſche General Sir John Adye erzählt in 


ſeinen ſoeben erſchienenen Memoiren folgende 
bezeichnende Geſchichte: Sir John war General⸗ 
adjutant für die geſamte indiſche Artillerie. 
„Eines Tages“, ſo ſchreibt er, „beſuchte mich in 
Silma ein Artillerieoffizier und bat mich, ihm 
eine Beſcheinigung darüber auszuſtellen, daß er 
am Leben ſei, da der Rechnungshof ſich weigere, 
ihm ohne eine ſolche Beſtätigung ſeine Löhnung 
auszuzahlen. Er ſah wohl und rüſtig aus, und 
ich entſprach daher ſeinem Verlangen ſofort, 
und da es Auguſt war, datirte ich demgemäß. 
Er durchflog die Beſcheinigung und bemerkte: 
Ach, Sie haben vom Auguſt datirt, das hilft 
mir nichts, ich habe bereits eine dieſer Art 


eingeſandt. Was die Herren wünſchen, iſt eine 
Beſcheinigung, daß ich im Juli am Leben war.“ 
Das ließ die ganze Sache in einem neuen Lichte 
erſcheinen; nach einigem Ueberlegen beſcheinigte 
ich aber doch, daß er nach meinem beſten 
Wiſſen und Glauben auch ſchon vorigen Monat 
am Leben war. Ob er aber ſeine Löhnung 
jemals bekommen hat, weiß ich nicht.“ 

r 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. April. 


Fonds: ſchwächer. 9.4.95 
Ruſſiſche Banknoten 219,60] 219,55 
Warſchau 8 Tagge 219,35] 219,45 
Preuß. 3% Conſols 98,80 98,90 
Preuß. 3½ % Conſolss 104,90 104,90 
Preuß. 4%, Conſols . . . 106,00] 105,90 
Deutſche Reichsanl. 3%, . 98,60] 98,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 104,90] 104,90 
Polniſche Vrandbriefe 4½% . fehlt] fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 67,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 102,50] 102,40 

Diekonto-Comm.-Anthelle . . 28,60 219,25 

DOefterr, Banknoten 167,45] 167,45 

Weizen: Mai 140,20 140,50 

Juni 141,70] 141,75 
Loco in New⸗ Dort 61¼ͤ 617 
Roggen: loco 122,00 122,00 
Mai 121,70 121,50 
Juni 123,20] 122,75 
Juli 124,50 124,25 
Hafer: Mai 116-1200 15-150 
Juni 117,00 116,50 
Nüböl: Mai 43,30 43,30 
Juni 43,500 43,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,80 53,70 
do. mit 70 M. do. 34,10] 34,00 
Mai 70er 38,40] 38,40 
Juni 70er 39,10] 39,10 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. April. 

v. Portatius u. Grothe. 

Unverändert. 

Loco cont. 50er —— Bf., 54,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 25 „ 5 5 
April n a ae} ET 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 9. April. Nach 
amtlicher Bekanntgabe wurde heute in Pillau 
und Königsberg die Schifffahrt wieder eröffnet. 

Berlin, 9. April. Wie die „Poſt“ er⸗ 
fährt, iſt der frühere Landwirtſchaftsminiſter 
Frh. v. Lucius aus Allerhöchſtem Vertrauen in 
das Herrenhaus berufen. Frh. v. Lucius habe 
dieſe Mitteilung direkt von dem Kaiſer in be⸗ 
ſonders huldvoller Weiſe empfangen. 

Berlin, 9. April. In dem offiziellen 
Programm der Eröffnung des Nordoſtſee⸗Kanals 
iſt noch eine Aenderung getroffen worden. Die für 
die Durchfahrung des Kanals beſtimmten Schiffe 
werden ſich am Abend nach dem in Hamburg 
ſtattfindenden Feſte ſogleich in Bewegung ſetzen 
und die Elbe hinabdampfen; gegen 3 Uhr 
Morgens treffen die Dampfer vor dem Kanal ein 
und dampfen unverzüglich hinein. Die kaiſerl. 
Yacht „Hohenzollern“ und das Pachtgeſchwader 
paſſiren den Kanal ohne geſchleußt zu werden, alle 
übrigen Schiffe laufen in den Kanal ein, nach⸗ 
dem die Schleuſen geſchloſſen ſind und werden 
durchgeſchleußt. Die Fahrt durch den Kanal findet 
für alle Schiffe ohne Aufenthalt ſtatt. Sämtliche 
Schiffe ſollen daher Nachmittags in Kiel ein⸗ 


treffen. Dieſe Aenderung iſt getroffen worden, 
weil ſich nachträglich herausgeſtellt hat, daß 
das Feſtlegen ſo vieler Dampfer bei Rendsburg 
oder in den Eiderſeen Schwierigkeiten bereiten 
könnte. 


Hamburg, 9. April. Der wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Einbruchs zu 5 Jahren Zuchthaus 
verurteilte Strafgefangene Palme wurde bei 
einem Fluchtverſuche von einem Soldaten er⸗ 
ſchoſſen. 

Wien, 9. April. 300 ſtreikende Knopf⸗ 
drechsler griffen geſtern Abend in der Vor⸗ 
ſtadt Rudolfheim die arbeitenden Genoſſen an, 
und widerſetzten ſich der Polizei, welche mit 
blanker Waffe einhieb. Mehrere wurden ver⸗ 
letzt und viele ſind verhaftet. 

Paris, 9. April. Aus Tamatawe wird 
dem Miniſter der Kolonien gemeldet, daß in⸗ 
folge von Streitigkeiten zwiſchen den Howas 
und den engliſchen Offizieren der Oberſt 
Sherwington die Armee der Howas verlaſſen 
und ſich nach der Küſte begeben hat, um ſich 
dort einzuſchiffen. Am 2. April bombardirten 
eine Landbatterie und die Geſchütze von zwei 
Schiffen die befeſtigte Stellung der Howas in 
Tarafate. Die Howas verſuchten vergebens 
das Feuer zu erwidern. 

harleroi, 9. April. Die Glasarbeiter 
nehmen die Arbeit langſam wieder auf; ſeit 
geſtern arbeiten wieder zwei bedeutende Werke. 
Auch die Bergarbeiter verhalten ſich ruhig, man 
glaubt, daß der Streik in einigen Tagen be⸗ 
endet ſein wird. 

Kopenhagen, 9. April. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußland iſt heute Mittag um 
1½ Uhr in Begleitung des Kronprinzen über 
Gjedſer abgereiſt. Auf dem Bahnhofe hatte 
ſich die ganze Königliche Familie zur Verab⸗ 
ſchiedung eingefunden. „ 

Lüttich, 9. April. Der Ausſtand der 
Kohlenarbeiter iſt vollſtändig beendigt; im 
Lütticher Revier ſind heute früh überall die 
Schichten vollzählig angefahren. 


Telegra, ſche Lepeſchen. 
Chwalowice, 10. April, 12 Uhr Mittags. 
Waſſerſtand der Weichſel geſtern 3,15, heute 
3,22 Meter; ſteigt. 
Warſchau, 10. April, 2 Uhr Nachm. 
Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 2,44 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in T orn. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


b 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg ⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc), Porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. MoH Zürich. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 


5 Be eg 


leinen Kindern, zuträglich. 


Fettseife im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


E KünftliceZähne. 2 
a Schneider hen 


Thorn, Breiteſraße 53. 


11 Corſetts!! 


in den neneſten Fagons 
zu den billigsten Preiſen MI 
1 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Frühjahrs⸗Anzüge u. Paletots 
liefere nach Maaß gutſitzend und billig. 
Arnold Danziger. 


Sonnenschirme! 


Sonnenschirme, 


größte Auswahl, 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Waren -Fabrik von 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Mö 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


Möbel-, Spiegel- u. Polster- 


Saupfvermitllungs + Burenu en 


Dankſagung. 
am Magen. Ich hatte ſtarke Schmerzen 
Magengegend, die ſich bis in den 


is 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc, in bet m 


Adolph W. Cohn, 


Vollſtändige Ausführung der 


statute und Polizei-Vererdnungen 


R. Thober, 


werden forgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


Bauunternehmer, 


Araberſtraße 3, Eingang auch Bankſtraße 2. 


. AUSSTELLUNG er 
E.BROMBEBO AN 
. % 


bel 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 
ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts- 


NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


Nähmaſchinen! 


5 A n Hocharmige Singer für 50 Mk. 

rein & Littauer [Sn Alte 

. Itſtädtiſcher Markt 25. eler son, Waſchmaſchinen, J 25 

5 5 Gringmaſcinen, Bälgemangeln, [Schulbücher 

2 zu den billigften Preiſen. 

1 8. Landsberger, Heiligegeißfr. 12. kauft 

4 Tapeten — 

‚a N * * und bittet 
Sägeſpähne, um Angebot 


empfiehlt billigſt 


J. Sellner, Thorn, 


Tapeten- u. Farbengroßhandlung. 


Brennholz und Sch warten 


G. Soppart's Sägewerk. 


verkauft billigſt 


Thor. Justus Wallis. 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, 

offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel-Reftaurant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 
oder ſchriftlich. 

Für Privat » Feitlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
ellner, Köche und Köchinnen. 


Zur Anfertigung 


Beſuchskarten 
(Visites) 


| 
weiß, buntfarbig gemuſtert, 
engl. Elfenbeinkarton mit und ohne ſchrägem 
Goldſchnitt, 
farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 
in naturellen Farben, 
25,50, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten), 
moderne Schriften, 
ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 
empfiehlt ſich die 


Buchdruckerei 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Rücken fortzogen. Ich fühlte mich ſehr ſchwach 
bei öfterem Gähnen und Kopfſchmerz, hatte 
auch etwas belegte Zunge und immer einen 
ſchlechten, weichlichen Geſchmack im Munde. 
Ich wandte mich daher an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in Köln am Rhein, 
Sachſenring 8. Und ſchon nach zwei Monaten 
hatte ich keine Schmerzen mehr und ich war 
von meinem Magenleiden wieder völlig 
hergeſtellt. Daher ſage ich Herrn Dr. Hope 
hiermit meinen herzlichſten Dank für die 
Befreiung von meinem Leiden. 

(gez.) Robert Sommer, Bureaugehülfe, 

Goldberg i. Schl. 


Ein möblirtes Zimmer 
mit Penſton. iſcherſtr. 7. 
Einen Poſten Reſte Stoffe zu 


8 Ana ben Anzügen 7 


a 1,25 Mk. bei Arnol anziger. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 23. März bis 8. April ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Maurer Julius Mat- 


ibei.Stewten. 2. Ein S. dem Beſitzer Emil 


Hahn. 3. Ein Sohn dem Arbeiter Gafimir 
Ostrowski-Piaske. 4. Eine Tochter dem Kgl. 
Förſter Hermann Dahlke⸗Karſchau. 5 Eine 
Tochter dem Arbeiter Wilh. Eckert » Dorf 
Czernewitz. 6. Ein Sohn dem Arbeiter 
Wilh. Strauß 7. Ein Sohn dem Schuh⸗ 
macher ya Böhnke » Dorf Czernewitz. 
8. Eine Tochter dem Hilfslademeiſter Karl 
Engel-Stewken. 9. Ein Sohn dem Hilfs⸗ 
bahnwärter Guſtav Sindowski. 
b. ehelich ſind verbunden: 
Klempner Wilh. Gottlieb Kiewning und 
Marie Alwine Ottilie Prziwerzinski. 
e. als geftorben : 

1. Kurt Rofe-Stewfen, 5 Monate 26 Tage. 
2. Hubert Meyer⸗Dorf Czernewitz, 14 Tage. 
3. Eine Todtgeburt 4. Martha Becker, 
12 Jahre 3 Monate 7 Tage. 


r 0 RR günſtigſte aller Pferdelotterieen. weil weniger Looſe, und verhältnißmäßig mehr und befire Gewinne: 
er 10 compl. beſpannte Equipagen, darunter 1 Vierſpäuner, 47 edle Oſtpreuß. Pferde, 2443 maſſive u. practiſche 
On er E 0 ex te, Silbergegenſtände, Ziehung 22. Mai. Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Loosporto u. Gewinnliſte 30 Pfg. extra, 
® 
ee Er Er "Er —— 22gaf24444;j§L—....8ß—ß—ß—X—·ĩ?s .. ]Aw0ͤ Pb... ͤß⁊ͤ2ö1öͤf½,1!k!1!!:3é:;.̃— 


empf. die Generalagentur von Leo Wolff, Königsberg i.“ Pr., Kautſtr. 2, ſowie hier Herr Oskar Drawert. 
Höhere Müdchenſchule. 5 EEC Altstädt. evang. Kirche. Neustädt. evang. Kirche. 
E Se r NV 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen f — 


„Zieufnahme neuer 19 b. e. Kirchen - Concert. Kirchen - Concert. 


von 10 bis 1 Uhe ſtatt, Gründonnerstag, den 11. April, Charfreitag, den 12. April, 
M. Ehrlich, Abends 8 Uhr. Abends 7 Uhr. 


1 In beiden Concerten: Frau Clara Küster (Gesang-Soli), Herr Kapell- 
Schul vorſteherin, meister Hiege (Violine), gem. Chöre und Orgelvorträge. a 
ler 8 5 ne: 0 Karten à 50 u. 25 Pf. (letztere in beschränkter Anzahl) bei Herrn 
Klavierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier-“ 
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B. Doliva, 


Tuchlager und Maassgeschäft 755 
für neueste Herren-Moden u. Uniformen, 
THORN-ARTUSHOF. h 


Farbige Tuche 
jeder Art, 


m 
—— ER 


Reisemäntel. —— W. Lambeck. 
unterricht b. H Kadatz Wwe. Mauerſtr. 37, I. R äntel P. P, > Am Charireitag von 1 Uhr ab nur bei Be Wiese, 1 Elisabeth- 
ü i ũ i üß. Pr. 37. egenmäntel. Zeige hiermit ergebenst an, d mein strasse, und Herrn Schulz, Conditorei (früher ünchera), Altstadt. Uarkt. 
Wäſche w. eig. genäht, gefickt f. mäß. Pr. Mauerſtr. 37 en 1 Lager kur die Een Gen A ehr PT Ah den Kirchenthüren darf ein Verkauf von Einlasskarten nicht stattfinden. 
x Neuheiten in deutschen und ausländischen 22 


Anzug-, Paletot-, Hosen. etc, Stoffen 


auf das Reichste ausgestattet ist und führe ich 
in sämmtlichen Fabrikaten nur beste Qualitäten IM} 
in den echtesten Farben. 9 
Gleichzeitig erlaube mir die erg. Mit- 
ü theilung zu machen, dass ich auch die 
Lieferung von 


: jed. Art übernehme u. solche auf d 5 
Uniformen Sasberste zu den Preisen de 


Waarenhans Ar-Armee und Marine 


Deutscher Offizier-Verein 2 
ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb IE# 
30 Tagen) gewähren darauf 10 Procent Rabatt! IX 

Die Anfertigung feiner Herren- 
Garderobe u. Uniformen nach Maass X 
geschieht unt. Leitungein praktisch |% 


Jagdioppen. 
Hausjoppen. 


Restaurant 


Hötel zur Holzbörse, 


Araberstrasse 16. THORN, Araberstrasse 16. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und! [Be 
Umgegend erlauben wir uns anzuzeigen, | 1 
daß wir eine 


Klempnerei 


eröffnet haben. Sämmtliche Bauarbeiten 
und Dachdeckungen in Schiefer, Holz⸗ 
cement und Pappe, einfache und doppel⸗ 
lagig, ſowie Repariren und Theeren von 
Dächern werden auf's dauerhafteſte unter 
mehrjähriger Garantie bei ſoliden Preiſen 
ausgeführt. Auch empfehlen wir uns zu 


Kanaliſations- u. Waſſer⸗ 


Reisedecken. 
2 Schlafdecken. 
Pferdedecken. 


Tricotagen 
in Wolle u. Baumwolle. 


Exquisite Weine. — Eehte Biere. 


Bier- Derfandtgeldäft 


Plütz & Mever, 


Thorn. 
Neuſtädtiſcher Markt 11, 


offerirt nachſtehendes 


Flaſchenbier: “BE 
„Die Ackerbaukolonien Euler Höcherlbrän: eee (ge bee, 
in der Republik Chile“ „„ I 


Cravatten. 


Alle in unſer Fach ſchlagenden Arbeiten 5 erfahren. u. bewährt Zuschneiders. 
und Reparaturen werden prompt, ſorgfältig Hosenträger R Jede Lieferung erfolgt unter Garantie I 
und auf's billigſte ausgeführt. Unſer Unter: eto. eto. für eleganten und guten Sitz. He 


Bei vorkommendem Bedarf in meinen | 
eln halte mich bestens empfohlen, 


Hochachtungsvoll 


Rosenthal & Dorrn, 
Brückenſtraße 14. 
Werkſtatt Hof links. 


e 


IN EDS 


Maurer- und Zimmerarbeiten 


jeder Art 
führt ſchnell und bei mäßigen Preiſen aus 


F. Ciechanowski, Baugewerksmeiſter, 
Breitestrasse 4. 


Marguiſen, Welterrouleaur 


fertigt billigſt an 
F. Stephan, sattlermeister. 


Nähmaschinen! 


r Sämmtliche 
Glaſerarbeiten 


owie Bildereinrahmungen werden ſauber behandelt eine unter dem gleichen Titel ſoeben erſchienene Brochüre. Dieſelbe Böhmiſc h.. . 30 „ „ 3,00 „ f 1 2 
l und billig ausgeführt bei kann zuſammen mit der früheren, unter dem Titel „Chile“ herausgegebenen Münchener a la Spaten 25 „ „ 3,00 Wü echt e f 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, Brochüre, welche offizielle Mittheilungen über Land und Leute enthält, koſtenfrei ond: 32.8.7 78/00 uchen. Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 


von Ackerbau treibenden Intereſſenten bezogen werden durch 


die GeueralAgentar ler Chilenischen Regierung in Europa, 


ue d' Argenteuil, Paris. 


NA. * * 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


6000 Mark, 


ſichere Hypothek, von ſofort zu cediren 
geſucht. Näheres in der Exped. d. Zeitung 


Münchener Bürgerbräu, 18 „ „ 3,00 
Culmbacher Exportbier. 18 „ „ 3,00 


Salvator bier 235 „ „300 


— ä —Ä— 


Gräter bier we 30 Fl. MR. 3, 


Für eine größere Mineralwaſſer⸗Fabrik F General⸗Verſammlung 
wird ein durchaus zuverläſſiger, mit der Fabrikation 8 Zu „ ſterfele i Verf höner ung ⸗Pereins 
vertrauter EA offerire gute 5 

erg, i Sonnabend, den 13. April d. J., 
J 


erlier Arbeiter (Abzieher) geräucherte Schinken 5 


in großer Auswahl, ſowie 0 im Magiſtratsſitzungsſaale. 


Mühlenbesitzung Kala 


per Bahnhof Ottlotſchin, mit guter Waſſer⸗ 
kraft, neuer Mühle und 100 Morgen 
Roggen, und Gerſtenacker, Wieſe, Garten 
und Gebäude, werde ich im Ganzen 
oder durch 


5 8 . Thorn, den 4. April 1895. 
Pareellirung K geſucht. Stellung dauernd. Anfangslohn: 60 Mk. Salah. Celpelat, Brat- l. 15 ; Der Borſtand. 
een =>. . und de p. Monat. Schriftliche Meldungen unter Bei⸗ Sehinkenwirst 0 N 5 Nen-Meikhor‘ 
Eirle-serianfen.. = ſehr annepmbar ey fügung von Zeugniſſen befördert die Expedition dieſes e eee eee 0 ajlhau 10 nr Alle 
gg Blattes unter No. 159. St. Wen H Han. 


Schrader. 


OOOOOOOOOOOOOOOO OOO 


— 


Junge Damen können die feine Damen- 6 befindet 


45 . 
erlernen bei Modiſtin Frau A. Rasp, BEE Baderſtraße 22, l. Etage. 00 Etr früh Roſenkartoffeln 5 we 8 5 


= ründonnerstao-Breizel 


Meine Grundstücke Mocker 


Nr. 35 ſind ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Ch. Bayer in Mocker. 


Eine Kuh ſteht zum Verkauf bei 
Naujack- Schönwalde. 


Eine gut erhaltene große Marquiſe 
iſt zu verkaufen Gerechteſtr. 5, 3 Trp. 


ca. 20 Fuhren, verkauft 

Haferſtroh, A. Finger, Podgorz. 
Zur Sant. 

Hafer, Gerſte, Erbſen, Lupinen, 

Gemenge, Wicke, Runkelrübenſamen, 

Weißt⸗ u. Rothklee, Tymothee, ſowie 


alle Sorten Kleeabgänge gebe zu den 
billigſten Preiſen ab. 


H. Saflan. 


Brennholz 
verkauft billig 


L. Bock, am Kriegerdenkmal 
Offerire 


m Dopp. gereinigte 


= Koran 
flüſſige Kohlenſäure 
in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab hier. 


Schloßſtr. 14, II., vis-a-vis d. Schützenhauſe.] F. A. Goram, Muſik⸗Jnſtrumentenmacher. 
Für mein Geſchäft fuhe ich eine in Laden nebſt Werkſtätte u. kl. Wohn. 


tu ch tige Berkän fer in. Schuhmacherſtr. 2 5 d. Haufe Bäckerſtr. 11. Amanda Schönknecht. 
M. Kuttner, 7 Kirchliche Nachrichten 


L 
„Concordia“, Mocker. Zimm. nebſt Zub. 4 1 Okt. 18 verm. Gi arten für ae den 75 a 1895 
N 2 Danziger. rün donnerſtag): 
Eine auſtändige Perſon 1 fend Wohnung, 2 gr. Immer, Waſch⸗ Evangel. Gemeinde in Mocker. 
mittlerer Jahre wird bei einem alten Herrn]! küche, Waſſerleitung u. alles Zubehör, vom Vorm. 10 Uhr und Abends 7 Uhr: Beichte 
zum Haushalt verlangt 1. April zu bermiethen Bäckerſtraße 3. d * N il und Abendmahl. 

Coppernikusſtraße 11. | Etage befteh. a. 5 Jim m Zub, p. 1.Apri m E e rei age, Herr Prediger Pfefferkorn. 
Kellner, Tohndiener u. Yuflet- Kelfner I. zu verm. I. Dinter, Schillerftr. 8.1 den 12. April 1895 


mit Kaution bis 500 Mk. Möblirte Wohnungen tadellos in Brand und Gite, eee 


bn, ad ET Re empfiehlt Attſtädt. evangel. Kirche. 


Morgens 6½ Uhr: Beichte in beiden 
Einen tüchtigen Stellmachergeſellen, der Wagengelaß Waldstraße 74. Au erfrag. Sakriſteien und Abendmahl. 


f Culmerſtr. 20 1 Trp. bei II. Nitz. M . 

I erben Sennen e 3 KlodEiage: Suse . Lorenz Borm, Ss Mor: Gerz fatrer Sache. 

‚ Borkowski, Stellmadermftr. 4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 7 1 5 . Jacobi 

3 Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch] [c; 5 a 
2 Lehrlinge zan ee e ine Ciharren⸗ U. Tabakpandlung, | Fels Trio fi Areas 

ſucht H. Kraut, Dachdeckermeiſter. Im Waldhäuschen find zur Zeit Th Brei Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. 

e ee eee, eee ee e- in einige möbl. Wohnungen frei. orn, re testr. 21. 
) Lehrlinge gur Tiſchlerei geſucht 


15 Herr Pfarrer Hänel. 
acobs-Vorſtadt, Leibilſcherſtr. 30. Zwei möbl. Zimmer 


728 bel Besch u 882 9 1 
Ein ordentlicher, unverheiratheter „ent Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen. Aae 2% Uhr: "Rlitärgokteshtenf, 
N II t A. Nehring, Gerechteſtraße 1. KERNE Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
0 N er 1 frd1.Wohn. m.Echlaftab.3.v. Tichmacherft IU. Habe mich hier — — —— 
I mol. in e den  Gerkenie YabT 3 : Herr Prediger Pfefferkorn. 
geſucht. Pudolf Asch. Lu mbl. in 3. pern. Gerftenftr. 16. I Altſt. Markt 12, Evangel.-Luth. Kirche. 


14.2. möbl. Zim. v. I. April z v. Kloſterſtr. 20, p. Hof 1 Treppe 5 
Einen unverheiratheten, kräftigen als Auchbinder, Galanterie- e 


7 2 U ET Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Arbeiter Nieloria-Fahrräder „and Garfonnagen-Arbeiter |morgns 7 0 e Gene en 


bat abaugeben De. 0. Goten. kräftig. Mittagstiſch in u. außer 


Prompte und ſchnelle Expedition ſichere zu. | ſucht vom 1. April er. ütige Unterſtſt 8 err Prediger Pfefferkorn. 
er für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn Amand Müller. e era ine e ae ee ee Jechuctengsdol Nachher Beichte und Abenbmahl 
ca. 43 Pfg. eundl. Wohnung mit Waflerleitung | Ausführung, ſpielend leichter Gang, offerir 9 1 uchbinder. loßſtapelle in Sulkan. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, S für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. unter Garantie zu billigſten Fabrikpreiſen J. Groblowskl, Duc . 1 85 u. ae 
Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. A. Katze. Breiteſtraße 30. Ewald Peting, gamilienhaus a. d. Hauptwache. Herr Kandidat Gellonneck. 


Wrud ber Buchbruderei „Thorner Oftdeutſche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


Vorter (Extra Stout)))))) 10 Fl. ZUR. 3,00 5 
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